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Dies aber geschah dem Cornelius nicht , denn ihn trennte von jenen
alten Meistern die Gewachsenheit.

Eine ganze Reihe religiöser Darstellungen schließt sich an , die erst

mit Cornelius ' Scheiden aus Rom und seinen Arbeiten für die Glypto¬

thek ihr Ende findet . Man kann an ihnen vorzüglich beobachten,

wie der Künstler sich nach und nach ganz in Raphael eingelebt hat

und die Formensprache vom Anfang des italienischen sechzehnten Jahr¬

hunderts zu der seinigen machte .Zuerst ist dies noch in geringerem Maße

der Fall . Aus der Zeit der ersten Arbeiten an den Nibelungen stammt

die Enthauptung der hl .Katharina . (Darmstadt , Museum und Berlin , H.Katharina

Nationalgalerie ). Hier sind noch die gewaltigen Rosse aus dem Ge- ^ ^ ^ j^T*
schlechte der Geisterpferde Faustens und der burgundischen Hengste.

Auch die Figur des Henkers mit dem grimassierenden Gesicht und den

allzu muskelstarken Extremitäten erinnert an diese Epoche . Das Ge¬

sicht des Heidenpriesters hat noch jene Übercharakterisierung , die

der Cornelianischen Frühzeit eigen ist . Aber die langbekleideten Mäd¬

chenengel mit den klaren , vielleicht etwas langweiligen Gesichtern

deuten schon auf die Beeinflussung durch italienische Vorbilder hin,

natürlich im nazarenischen Sinne redigiert . Etwas später ist Pauli

Abschied von den Ephesern entstanden . Das Exemplar aus Schlossers Pauli Ab-

Nachlaß (StiftNeuburgbeiHeidelberg,weiteresExemplarKupferstich - Ŝ £^ "sern
kabinett München , Skizze im Nachlaß bei Prof . Cornelius -Oberursel ) 1813, Stift

trägt die Jahreszahl 1813. Hier beginnt sich schon die Komposition NeuburZ

zu beruhigen . Vier Gruppen werden gebildet , reinlich von einander

geschieden . Rechts die älteren Männer , bärtige Gesichter von einer

gewissen ausdruckslosen Bedeutung (die Übercharakterisierung wird

vermieden ), nach italienischem Renaissancerezept nach Face und Pro¬

fil abgewandelt , links vorn die Gruppe der Knieenden in edler Gelöst¬

heit der Glieder , anschließend im Hintergrund ein Jüngling , eine Art

Portrait Raphaels aus der Schule von Athen aus dem Bilde heraus¬

blickend , und neben ihm ein kahlköpfiger Greis ins Bild hineinschau¬

end . Im Mittelpunkt die schöne Gruppe , Paulus und ein junger Mann,
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die sich umarmen . Die Weichheit in der Bewegung des Jünglings , das
leicht aufwallende Gewand , die melodiöse Rhythmik seiner Dinie
stehen im starken Gegensatz zum Fortissimo der Nibelungenblätter.
Aus jener Zeit existieren eine größere Anzahl Blätter mit religiösen
Sujets , jetzt in öffentlichem und in privatem Besitz.

Beweinung Auf der Rückseite des in München befindlichen Exemplars , das

cken̂ Kupfer dem I ^13 datierten Schlosserschen Blatt auf Stift Neuburg genau
stichkabinett gleicht , ist eine Beweinung . Sie ist voller Pathetik und innerer Er¬

griff enheit , wenn auch kompositionell nicht völlig befriedigend . Der
Leichnam Christi ist horizontal klar ausgestreckt . Sein Haupt ruht im
Schöße Marthas , während Magdalena sich über ihn beugt und seine
Hand mit ihren Tränen netzt , wobei ihr aufgelöstes Haar diese über¬
flutet . Dinks hinter Martha steht , gestützt von der anderen Maria,
die Mutter , schmerzvoll auf die Deiche bückend . Rechts pfeilerhaft
frontal Nikodemus mit dem Salbgefäß . Neben ihm innen der jugend¬
liche Johannes , der mit eruptiver schmerzhafter Gebärde der hinsin¬
kenden Gottesmutter zu Hilfe kommen will . Dazwischen als Füllsel

ein knieender Engel . Die Art wie die linke und die rechte Seite ver¬
bunden sind , ist nicht ohne Gewaltsamkeit . Christus ist als Bildzen¬
trum nicht genügend hervorgehoben . Vielleicht hätte aber die Farbe
diese Aufgabe gehabt.

Beweinung, Etwa gleichzeitig , möglicherweise sogar vor das eben besprochene
Kopenhagen, Yiovrâ ĉ X, möchte ich die Beweinung setzen , von der drei Exem-lhorwaldsen - > o >

museumplare vorhanden sind . Eines im Staedel , eines in der Nationalgalerie
und eines aus dem Besitze Thorwaldsens selbst im Thorwaldsen -Mu-

seum in Kopenhagen . Die sehr bewußt gebaute Dreieckskomposition
beweist die vorausgegangene eingehende Beschäftigung mit Raffael,
der allzu klassische Christus die Beeinflussung durch Thorwaldsen.
Dabei sind die Einzelheiten durchaus nicht ohne Fehler gezeichnet,
unmöglich dicke Arme , verzeichnete Hände , eine Maria , von der nicht
klargemacht ist , wie sie steht , während die unterstützende Martha,
die mit übertriebenem Aufwand von Bewegung herankommt , unorga-
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